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des Kayſterlichen Zreyen
linburg in denen Actis pu-

rwehnung geſchehen daß

rum Illuſtrium ordinarieaus vier Furſtlichen odet Gruuchan Dames botehet; Nemlich einer

Abbatißin einer Probſtin einer Dechantin und einer Canonißin
geſtalt dann auch wann der Abthehliche Stuhl vacant, oder pro exi-
gentia Abbatiæ eine Coadjutorin gewehlet wird demſelben das Jus
electionis zuſtehet jedoch dergtſtatt/ daß keint: Abbalißin vdgr Coad
jutorin cligiret wetden tan als inſt Vorwiſſen des Schys werrn
und daß die elizirende· vder pokuktende Perſohn Jhm mcht Juwi
der ſeh alles nach Jnhalt eines zwiſchen dem Protectore und Otifft
bereits Anno 1574. getraffenen und vorldigt in den Actis Quedlia-
burgenſis von dem Stifft ſelbſt durch offentlichen Druck publicir-

ten Keceſſes, ſ. 2. ſub lit. A. anaefüqet iſt. Uber ſolchem pacto
publieo iſt jederzeit dergeſtait unverbruchlich gehalten worden daß

nach deſſen Errichtung kein einiges Exempel zu finden iſt da eine
Abbatißin oder Coadzutorm zur Abtehiichen Regierung gelanget
uber deren Annchmiichkeit man nicht vor der Wahl deß Schutz. Herrn
vorgangiger Emwihigung verſichert geweſen; Zwar finden ſich zweh
Caſus, da das Stifft ſich etwas gegen aedachten Receß anmaſſen wol
len als der erſte bey Erwehlung einer Princeßin Annen Margarethen
von Braunſchweig im Jahr 1593. und der andere bey Regierung der
Abbaußin Annen Sophien aus dem Hauſe Heſſen im Jahr 108z.
da dieſe nebſt denen beyden noch jetzo lebenden und im Stifft ſich be—
findenden Frauen Grafinnen von Schwartzburg die Prinecße Anue
Vorothee von Holſtein-Gottorf absque præſeitu Protectoris zur
Coadhutorin zu eligiren ſich anmaſſen wollen: Es hat aber nach
dem dieſer ſich dagegen moviret keine zur Regierung des Stiffts
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kommen oder dieKayſerliche Conlirmation erhalten mogen ſondern
es iſt an der letztern Stelle die Princeſſe: Anne Dorothea aus dem
Hauſe Sachſen-Weymar. an der erſtern Statt aber die Prinreſſe
Maria aus. dem Churauſe Sachſen durch eine anderweite election
geſetzet worden/ geſtalt daun inſonderheit beh demi erſtern Caſu da
mahls regurende Kapſerliche Mujeſtat einen beſondern Commilſa-
rium nach Quedlinburg geſandt und durch denſelben es in die We
ge richten luſſen daß die Printeſſe von Braunſchweig von Jhrem
vermeintlich erlangeten. Rechte abſtehen ſich mit der damahl auch
vacant gewordenen ProbſteyPrælatur contentiren der Abtey
aber auf ewiq renunciren fn und ſolche! gedachter Princeſſe Marie von
Sachſen ubetlaſſen muſfen wie ſolches ex Hiſtoria Quedlinburgenſi
bekandt und ullenfals aus denen unndeh vorhandenen Aetn jeder
man dargeleaet werden kan. Als min ivorerwehnte lentert Abba—
tizin Anna Borothea boniSachſen· Wehmar einige Zeit vor Jhrem
Ableben einen üngluctkchen Fall gethan und dadurch in eine ſolche
indiſpoſition und langueur gerahten waß Sie der Annaherung Jh
res Codes ſich verſehen /hat Sie den o0. May' t704. das Capi-
tulum convoeiret um mit demſclben uber der Wahl einer Coadju-
torin eine prædeliberation.anzuſtellen und haben die mchreſten
auf die Princeſſe Magdaleuu Sybille von Sachſen· Weiſſenfels re.
flectiret allermaſſen ſolches. aus ver: Anfuge ſub Lit. B. in mehrerrn B.
abzunchmen: Gleichwie aber hochgedachte Abbatißin wol gewutt
daß Sie nichts ausrichten wurde wenn Sie nicht die in Anfangs er—
wehntem Keceſſe vorgeſchriebene formalia electonis beobachtete;
Alſo hat Sie auch an Jhro Konigliche Majeſtat in Preuſſen unge
achtet Sie ſonſten in nicht gar zuguter Correipondenz mit derſel
ben geſtanden ſofort den 22. May geſchrieben und deren Be—
willigung daß gedachte Prineeſſe von Sachſen. Vtz kunfftig zur
Coadhjutorinn gewehlet werden mochte geſuchet welches dann auch
nomine Capituli, die behde Grafinnen von Schwartzburg beobachtet  o.
alles nach Jnhalt der in Griginali noch vorhandenen und ſub Lit C. L  IJ.

D. heygedruckten Schteiben:. Es haben aber allerhochſtgedachte
Jhro Konigliche Majeſtat in Preuſſen/ ſolche Schreiben ſofort den
27. Manh dahin beantwortet daß Sie in die Poſtulation der Princeſſe
von Weiſſenfels aus ertzeblichen Urſachen ihren Conſens nicht geben
konten dem Geheimten Rath und Stiffts-Hauptmann von Luede
cken auch befohlen hatten deswegen nahere Vorſtellung zu thun;
Woruber dann der Abbatißin Todes-Fall am 23. Junii i704 erfol
get und die allectirter CoadjutoreyWahl in ihrer Unvollkommen
heit erſitzen blieben. Nachdem nun dergeſtalt die StifftsRegierung
ſede vacante an das Capitulum verfallen und die mehrerwehnte
beyde Frauen Schweſtern Grafſinnen von Schwartzburg, wohl
geſehen daß Sie beh einer formlich anſtellenden Wahl ihie ſonder
bahre Abſichten nicht errelchen würden haben Sie unebſt ihren Rath
gebern ein ander PDelſlein formirtt und ſeynd auf das Conlilum
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zeefallen obige in Protoeollo ſub lit. Z ujfgezeichnete Deliberation
or eine vollkommeüe Wahl. auszugeben; Geſtalt Sie dann gedachte
prineeſſe Maadaleue Sybille dahin vermorbt:/ daß Sie bey Kayſerl.
Majeſtat die Tonſirmation ſuchen müſſen./ worinnen Sie: Jhr dann
auch nach allen Vermogen treulich asliſtiret. Ob Sie ſolches deswegen
gethan daß  Sie vermeinet ratio ſtatuades Stiffts erfordere mit
vem Schutz-Herrn in perpetuirlichen Streit zu leben; Oder aber
damit Sie deſto langer beh wehrender Vacanz das Bergnuügen der
fuhreuden Regierung genteſſen. mochten laſſet man dahin geſtellet
ſeyn. Qui libet regis intra: ſe animum:gerit, ut licentiam ſibi in
alios dari velit, in ſe nolit, Jagt der Heyde Soneca: Und haben die
beyden Schweſtern da Sie gegen die Frau Probſtin Comtelle
Konigsmarck ungeachtet dieſe prima in Capitulo iſt in allen nego-
aüs die Majora zu machen/ im Stande geweſen auch wurcklich ge
macht in ettectu die Regierung allein gefuhret. Gleichwie aber
Jhro Konigliche Majeſtat von Preuſſen dieſe jo offenbahre Violation
ihrer Schutz- Herrlichen Jurinm ohne Empfindung nicht anſehen
konnen und beh, Jhro Kayſerl. Majeſtat deswegen Vorſtellung
gethau; Alſo iſt endlich auch das allergerechſte Decilſum dahinaus
gefallen daß ſolche prætendirte Wahl als unformlich und contra
Canones zu conlideriren: Weil es ſich aber auch aefuget daß beſagte
Princeſſe von SachſenWeiſenfels an des HErrn Hertzogen von
Sachſen-Eiſenach Durchl. ſich verehliget nnd das Capitulum duhet
Anlaß genonnnen Jhro Kanſerl. Muqjeſtat zu erſuchen das Jus eli
gendi auf Sie devolriret zu ſehn nicht zuerkennen ſondern Jhnen
zu einer andern Wahl zu ſchreiten zu erlauben und wie ſie ſich
wegen des Konigs in Preuſſen zu verhalten allergnadigſt zu befth
len. So haben Jhro Kayſerl. Majeſtat aus preißwurdigſter Reichs
Baterlicher Sorgfalt dem Herrn Grafen von Schwartzburg
Arnſtadt als Brudern der beyden auf dem Stifft ſich befindenden
und die Majora machenden Graffinnen von Schwartzburg Commis-
ſion aufgetragen feinen Schweſtern vorzuſtellen wie Sie zu endli
cher Beruhigung des Stiffts nach jetziger Beſchaffenheit derer Uni
ſtande kein bequemeres Mittel finden als daß die Cpitularinnen beh
anderweit vornehmender Wahl ihr Abſehen auf eine ſolche Perſohu
richten thaten welche wegen ihres vornehmen Hauſes und Verwand
ſchafft hin und wieder einige Protection zu gewarten hatte und gleich
wol dem Konige von Preuſſen nichtzuwider ware. Und weil dazu nach
allen wohlerwogenen Umſtanden ſich niemand beſſer als die Prin
ceſſe Eliſabeth Erneſtine von Sachſen. Meinungen hervor gethan;
Als wurde am rathſamſten ſeyn auf dieſelbe vor allen andern Relle
aion zu machen; Geſtalt Jhro Kayſerl. Majeſtat ſich auf ſo lchen
Fall Jhres juris dovoluti in favorem Capituli abdiciren und ihien
zu einer anderweiten Wahl die Hande offnen bey verſpurender reni.
tene aber ſich daſſelbe vorbehalten haben wolten: Ob nun wol kein
Menſch vermuthen mogen daß die beyden Grafiunen von Schwartz.
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burg da bey Jhro Kayſerliche Majeſtat Sie ſelbſt angefragt wie
Sie ſich in der Sache zuverhalten dieſen hochſtweiſen zu des Stiffts
Beruhigung und Abwendung vieler difficultaten abgezieleten Raht
vilipendiren wurden; So hat es ſich doch in facto begeben daß Sie
ſolchen gantzlich verworffen: Geſtalt dann von Capitulo ein Wahl
Tag auf den igten Octobr. angeſetzet und ſo wohl Jhro Kayterl.
Majzeſtat als Jhro Konigl. Majeſtat in Preuſſen ſolcher notifciret
worden: Nachdem aber allerhochſtgedachte Jhro Kayſerl. Majeſtat
Dero hochſterleuchteten penetration nach wol begriffen was vor
neue hochſtbeſchwerliche Suiten aus dieſem eigenſinnigen Verfahren
ſich ereignen wurden: Allermaſſen dann Jhro Königl. Majeſtat in
Preuſſen ſolcher abermahligen contravention der Compactaten
contradiciret und ſich dagegen verwahret; So haben Sie ſo
bald nach erhaltener notification dem Herrn Grafen von Arnſtadt
erneuerte Commiſſion qegeben dem Capitulo Dero allergnadigſte
Vorſorge mit mehrern Nachdruck vorzuſtellen und Sie zu Annch
mung des ſo wolgemeinten Kayſerl. Rahts zu diſponiren. Und wie
hochgedachter Herr Graf ſich ſeiner Commuſſion wol aquittiret und
dem Capitulo, inſonderheit aber ſeinen Frauen Schweſtern die Kay—
ſerliche gute intention mit gehörigem Ernſt repreſentiret allo hat
Er zwar von der Frau Probſtin Grafin Konigsmarck die Verſiche.
rung erhalten datz Sie bey der auf den erſtern Kayſerlichen An
trag in faveur der Princeſſe von Meinungen gegebenen declaration
beſtandig verharren wurde; Die übrige beyden Capitularinnen aber
haben ihrer imaginairen Wahl. Freyheit inhæriket und alles in
Wind geſchlagen; Dahero dann auch der Kayſerliche Herr Commiſ.
ſarius bewogen worden behgehende geſcharffte Inhibition ſub Lit. K.
vom 16. Octobr. Jhnen inſinuiren zulaſſen worinnen dem Capi-
tulo, Krafft Kayſerlicher Commiſſion, ſo wol die Anſetzung einer
anderweiten Wahl als deren Vollziehung biß auf einlangende na—
here Kayſerliche Allergnadigſte Verordnung gantzlich unterſaget
worden.

Ob nun wol daſſelbe ſolche Kayſerliche 1nhibition agnoſciret
und ſich derſelben unterworffen auch dem Herrn Grafen von Arn
ſtadt erſuchet die Aufhebung derſelben bey Kayſerl. Majeſtat vor
Sie zu erbitten geſtalt es dann auch ſelbſt in einem alleruntertha
nigſt abgelaſſenen den 23. Octobr. datirten Schreiben darum ange
halten; So hat ſich doch wenige Tage hernach noch mehr geauſſert
was fur Keſpect die beyde Grafinnen von Schwartzburg vor des
Reichshochſtes Oberhaupt tragen und was Sie zu unternehmen
capables ſehn.

Dann nachdem die Princeſſe Marie Eliſabeth von Holſtein
Gottorf Durchl. vor einiger Zeit reſolviret auf die vacirende Abteh
zu Quedlinburg ebenfale prætenſion zumachen und dahero Dero
Herrn Bruder des Herrn Adminiſtratoris zu Gottorff und Biſchofs
zu Lubeck Durchl. einen Dero Ruhte an das Capitul abgtordnet
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um die Election dor die Princeſſe zu ſollicitiren hat zwar derſelbe
ſo lange der Herr Graf von Arnſtadt in expedition der Kayſerlichen
Commilſion occupiret geweſen das mit denen Frauen Grafinnen
von Schwartzburg allem Anſthen nach gtmachte Concert nicht
zum eſtect bringen konnen inſonderheit weil die Frau Probſtin als
prima in Capitulo vor die Kanyſerliche Inhibition ſo viel reſpect te-
moignitet daß Sie gegen den Kayſerlichen allergnadigſten Willen
ſich nichtes anmaſſen wollen. So bald aber mehr wolerwehnter Herr
Gratf den Rücken gewendet und ſeine Kelation an ſeinen allergna
digſten Herrn' Committenten abgeſtattet haben die Grafinnen von
Schwartzburg ſich determmirtt nunmehro ihr Project auszufuh
ren und der Welt wie Sie Kayſer und Konige zu braviren capables
waren zu erweiſen und zwar unter der Hoffnung daß Sie gegen
ihr allerhochſtes Oberhaupt beyh andern alſiſtenz? finden würden.
Man wurde diefe ein Crimen Status importirende lntention ihnen
nimmer imputiren wann nicht das von dem Stifftiſchen Hoff-Raht
Auerbachen gchaltene und ſub Lit. F. adjungirte Protocoll vom g.
und 6. Nov. ſolches mit durren Worten beſagte: Es muſte aber
zum Vorwandt ihres Ungehorſams Anlaß geben ein von Konigl.
Majfeſtat in Preuſſen wegen Anrichtung einer Saltz-Factoreh ge—
drucktes Edict und daß dieſelbe vor das Stifft das Reichs  Contin-
zent in diet Operation- Caſſe bezahlen laſſen woraus ſie dann eine
intendirende völliae Exemtion und Subjugation des Stiffts colligi-
ren und Jhro Konigliche Majeſtat impuriren wollen; Es hat aber
mit dieſen Graramimibus dieſe wahre Bewandnis das wegen des
erſten Jhro Konigliche Majeſtät fobald von Dero Geheimten Raht
und StifftsHauptmann zu Quedlinburg Jhro die Fundamenta,
ſo ſolcher Anſtalt entgegen ſtunden allegiret worden ſofort befohlen
die Sache genau zu unterſuchen und nichts ſo des Stiffts gerechtſam
züwieder deßhalb vorzunehmen; Mit dem andern aber ilt rerera dem
Stifft eine Wolthat geſchehen denn nachdem vom CreyßAusſchreib—

mt andas Capitul die Aufbringung ſolches Reichs Contingents ver
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lanaet worden haben Jhro Konigliche Majeſtat nicht allein willig ge—
ſchehen laſſen daß dae Capitul ſolches nach denen Receſſen denen Un.

terthauen allein intimiret beſondern auch dem Raht als ſelbiger
voraeſtollet daß dergleichen Reichs Bewilliaungen aus der Aceiſe-
Calſie der Koniglichen vormahls geſchehenen Peckaration nach bezuh

let werden muſſen damit allergnadigſt erhortt und ſofort Befehl
ertheilet die benohtigte Summe abzufuhren. Es iſt darauf von
Magiltrat bey dem Capitulo um Determination deß eigentlich auf
zubringenden quanti Anſuchuna geſchehen. Nachdem abrr daſſelbe
hundert und etliche ſechzig Athlr. prætendiren wollen unter dem
Vorwoaudt derer auf die Uberſendung ſolches Cantinzents zu ver
weinidenden Koſten da doch das Ouedimburgiſche Quantum zur Ope.
iation- Caffe ſich nur zu 134. Thlr. 6. ggr. belaufftn: So iſt Stifft
und Unterthanen von denen ſo hoch lauffenden Koſten zu befrehen

ſolche
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ſolche Summa nach Franckfurt an Mayn ohne Entgelt remittiret
und ſelbige im Nahmen des Stiffts und nicht Jhro goniglche Ma
jeſtat bezahlet worden allermaſſen ſolches aus beyliegender Quit
tung ſub lit. G. in mehren erhellet.

Ob nun wohl durch dieſe wohlgemeinte Verfugung die Stiffti—
ſche Jura mehr confirmiret als violiret die Unterthanen auch wurck—
lich ſubleviret worden; So hat ſelbige dennoch denen nodos in ſcirpo
ſuchenden Graffinnen von Schwartzburg zum Prætext ihrer Anmaſ
ſung dienen müſſen geſtalt Sie dann nach Ausweiſung obangtezo
gener Protorollen am 5 Novembr. der Grafin Konigsmarck ihre
Intention datz Sie zur Wahl einer Abtißin zu progrediren entſchloſ-
ſen troffnet: Als aber dieſe ihrer Vernunfft nach wohl begriffen
was dergleichen verwegenes Unternehmen fur Wurckungen haben
würde und ihnen die Ungultigkeit und Nichtigkeit ihres Borhabens
vorgeſtellet/ iſt endlich die wahre Abſicht nemlich daß Sie auf ander-
wertige Asliſtenz ihr Vertrauen ietzeten heraus gebrochen; Gleichwie
aber auch dieſes die Frau Probſtin nicht bewegen konnen von ihrer
wohlüberlegten denen Regeln der Mordlitut conformen Reſolution
abzuweichen; So haben jene zu Ausführung ihres Projects einen
andern Weg erwehlet. Denn nachdenn ſie in Erfahrung gekommen
daß die Grafin Koniasmarck den 6. Nopember eine kleine Reiſe ihrer
Angelegenheiten halber antreten wollen haben Sie dieſelbe durch
den Stints Hof Rath Auerbach und AbtehSchoſſerDiener welcher
zugleich Norarius iſt/ des Morgens bey anbrechenden Tage beſpre—
chen und ihr zugleich hinterbrmgen laſſen:

Daß Sie beyde unanimiter und alſo per majora den feſten
Schluß gemacht morgendes Tages und alſo den 7. Nov.

nuach der Prediat und Anruffuna Gottes fruühe um o. Uhr
in der Capitul. Stube zu einer Äbteylichen Wuhl in EOt
tes Nahmen zu ſchreiten und den Ausgang GOTT und
Kayſerl. Majeſtat anzubefehlen woruber Sie eine cathe-
goriſche Antwort verlaugten.

Die Probſtin als Prima in Capitulo hat wol nicht anders als uber
dieſen ſo hardien als ungeraumten Vortrag ſurpteniret ſeyn kon
nen dahero Sie dann gar wol geantwortet:

Wle es Jhr Wunder neyhme daß man ſie durch Notarium
und Zeugen beſchickte und Capirul zu halten gemeinet ware;
das Capitulum zu convociren kame Jhr zu Sie hatten
Jhr in ihr Amt gegriffen und konte Sie wegen der Kah
ſerlichen lnhibition zur Convocirung eines WahlCzoituls
keines weges ſchreiten. Wannenhero Sie wieder olches
Anmuhten auam ſolenniſſimè proteſtirete. Anjeto ginge
Sie in ihr Kirch.Stubgen ihre Andacht zuhalten; Hatten
nun beyde ubrige Capitularmnen ſonſt was Augeltgentliches

vorzutragen wolle Sie Jhrer daſelbſt erwurlen. Jn eine
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Wahl aber konte Sie wegen der ſchon erwehnten Kayſerl.
Inhibition ktines weges conſentiren.

Hierdurch waren nun die beyden Grafinnen von Schwartzburg
abermahls confundiret und muſte alſo da ſie aparte und mit einer
auffrichtigen Manier ihren Zweck nicht erreichen konnen der Dolus
zur Hand genommen und die Vorhabende Wahl mit Liſt und Be
trug zum vermeinten Stande gebracht werden. Sie lieſſen demnach
ohne Vorwiſſen der Probſtin den Stiffts-Abtey-SchoſſerDienern
als Notarium nebſt dem Hof Rath Auerbach und Secret. Laterman.
nen als Zeugen in das DechaneyGemach ſfodern trugen denen—
ſelben ihre lntention wegen vorhabender Wahl in geheim vor und
requirireten fie dem Actui in dem ProbſtehKirch. Stubgen behzu
wohnen. Verfügten ſich darauf dahin diſſimulirten Anfangs ihr
Vorhaben und lienen durch den HofRath Auerbach eroffnen daß
dieſe Zuſammentuuift veranlaſſet um die Reſolution, ſo dem Hol—
ſteinuchen Abgeſandten zuertheilen zu verabreden. Mit was fur gu-
ter Præcaution die Frau Probſtin ihre Meinung geſagt auch wie
Sie ob inhibitionem lmperatoriam nachmahls declariret daß dieſe
Zuſammenkunfft fur keine Wahl zu halten ſolches alles iſt aus dem
ſub Lit. H. beygelegten Inſtrumento Notarii zu erſehen allhier aber
zu repetiren zu weitlaufftig. Die beyden Grafinnen von Schwattz—
burg aber wolten dieſe Occaſion nicht aus Handen laſſen ſondern
legten ihre Vota beyderſeits der Princeſſe von Gottorff bey und
meineten Sie ſey damit in der beſten Form Rechtens zur Abbatißin
erwehlet. Was mehr bey dieſer Occaſion vorgegangen iſt zwar in
dem angtezogenen Inſtrumento Notarii nicht enthalten wann aber
derſelbe nebſt ſeinen Zeugen eydlich ſolte vernommen werden wur
den ſich ſo ungeraumte und abſurde particularitaten an den Tag le—
gen daß ein jeder die Nichtigkeit dieſer vermeinten Wahl noch mehr
erkennen wurde. Man will nur dieſes einige vorjetzo anfühten
daß als die beyde Grafinnen deraeſtalt ſich vor die Princeſſe von
Gottorff erklaret und Jhnen zu Gemuth gtführet worden wie
ſolches von Kayſerl. Majeſtät ubel wurde empfunden werden; daß
man vor die in Jhrem Rahmen geſchehene inhibition nicht tichr
egard hatte haben ſie den Gottorffiſchen Abgeordneten in das
KirchStubichen ruffen laſſen um von demſelben zu vernehmen ob
er mit dieſer Declaration ad ptotocollum zu frieden ſehn wolte weil
Sie noch zweiffelten ob Sie im Stande waren eine Wahl zu verrich/
ten; Als aber derſelbe darauf inſiſtiret es muſte eine Wahl ſeyn;
Jſt wie die Zeugen auf ihr Gewiſſen nicht werden leugnen konnen
von einer wachſernen Naſe ettwas erwehnt worden; Nachdem er
aber damit ſich nicht abweiſen laſſen wollen iſt endlich von denen bey
den Grafinnen die Keſolution genomunjen worden daß dieſe Zuſam.

menkunfit und was dabey prſſiret demnach eine Wahl heiſſen ſolte.
und dieſes iſt alſo der ſchone Actus Electionis, welchen man der

qu ſolchen lntriguen zweiffels freh unſchuldigen Princeßin von Got—,
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torff Durchl. dergeſtalt vorgeſtellet daß ſie in die Perſyaſion geraha
ten Sie ſeh canonice und nach allen requiſitis zur Abbatißin er
wehlet.

Ob nun wohl ein jeder unpaſſionirter und der nur den Gebrauch
ſeines Verſtandes hat die handgreiffliche Defectus dieſer angemaſſe
ten Wahl leicht wird finden konnen und man alſo der Muhe auch
wohl uberhoben bleiben konte ſolche zu epluchiren; So wil man
doch um die prævention, ſo durch die an ſo vielen Hofen geſchehene
Notification ttwan bey einigen erwachſen ſeyn mochte zu erledigen
nur einige hiemit deduciren. Und gieichwie (1) eine in der geſun
den Vernunfft ausgemachte Sache iſt daß wann etwas legitime
geſchehen ſoll bey denen jenigen die ſich einer Sache unternehmen
wollen eine Facultas agendi ſeyn mußß. Qui enim agere poteſt, ille
demum agit; Alſo ergeben hingegen die Rechte daß wann eine
prohibitio Magiſtratus vel Judicis erfolget dadurch alle Facultas
agendi moraliter impediret wird und daß wann contra cjusmodi
præceptum Superioris etivas geſchiehet ſolches iplo Jure null und
nichtig iſtVid. l. y. f. de Manumiſſ. ibique Brunnem.

Mun iſt aber bereits oben ausgefuhret daß von Jhro Kayſerl. Maje
ſtat aus ſonderbahren erheblichen Urſachen dem Capitulo zu Qued
linburg inhibition geſchehen ohne fernerweite Berordnung keine
Wahl zu unternthmen; Dag auch ſolche inhibitio ĩmneratoria dem
ſelben inſinuiret und bekant gemacht der angeſetzte WahlTag des
wegen Capitulariter aufgehoben und vom Capitulo angeſuchet wor—
den die lnhibition wieder zu caſliren; Folget alſo durch einen ohn
fehlbaren Schluß daß da ohne Erwartung Kahſerl. Keſolution
die beyden Grafinnen von Schwartzburg ſich einer Election anmaſa
ſen wollen ſie daran gantz unformlich und gegen Kayſerl. Allerhohe
ſten Reſpect gehandelt und aiſo alles was gegen das Kahſerl. Vere
both geſchehen in Rechten ankrafftig auch null und nichtig ſey;

Vid. c. 1). X. de Hlect. Elect. poteſtate, ubi aeciditur, quoæd
Klectuo poſt: Appellationem interpoſitam (multo magis ergo

 tnhibitionem decrptam) attentata ivrita inanis judicanda
ſit, cum medio tempore nihil debeat innovari.

4

Und gleichwie (2.) GOT die Ordnung liebt und baß in Kirchen
Gachen alles ordentlich zugehe huben will; Alſo iſt inſonderheit wann
xiner Kirchen ein Vorſteher. oder Haupt gewehlet werden ſoll ale
Conluſion zu vetmeiden; Es ſeynd dahero die Canones ſo ſorgfaltig
geweſen denen Eleckionibus Prælatorum tine gewiſſe kormam vdr
zuſchreibeti] Und dabeh expreffe zu ſaneiken daß wann dagegen
gehandelt wird alles üls uhfoörmlich zu calliren und nicht zu atten.
ciren ſey tei

Vid. alleg tot. Tli. N. ue Elect. Eleci. Poteſt.
daß auch beyh dem Stifft Auedlinburg die Wahl einer Abbatißin nicht

por confoſlionttit de conſpirutionem ſondern ngch einer gewiſſen

C vor.
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9 itovorgeſchriebenen Form geſchehen muſſe iſt leicht zu erachten und er
giebet die Beylage ſub Lit. J. was ein gewiſſer Stiffts Bedienter beh

jetziger Fedis vacanz fur monita aus denen vorigen Wahl-Actis ex-
traniret ſo beh vornehmender Election zu obſlerviten ſeyn wurden;
Erwegt man aber ſolche wohlverfaſſete und dem Canoniſchen Rechten
ullerð nges conforme Erinnerungen ſo wird ſich ergeben daß faſt
nicht eine einige Derſelben beobachtet und alſo alle Formalia und
requiſita electionis auſſer Augen geſetzet ſeyn dahero dann nichts
anders als unheilbahre Nullitc ten erwachſen konnen.

Vid. 1J. f. de tranſact.
C. quæ contra Ga. de Reg. fur. in dto.

Dann wann (3.) ein Actus Electionis von einem Collegio oder Capi-
tulo vorgenommen werden ioll ſo muß wann einiger Zweiffel dabey
waltet dit Quæſtis An, ob nehmlich zur Wahl zu ſchreiten? im ver
ſammleten Collegio oder Capitulo zuforderſt erortert und daruber
ein Schluß tormiret werden. Nun war aber dem Capitulo zu Qued
ninburg die Unternehmung einer Wahl von Kayſerl. Majeſtat aus
erheblichen Urſachen verbothen. Das Capitul hatte ſolcher Inhibi-
tion ſich ſubmittiret den auf den 15. Ortober angeſetzten Wahl
Termin abgeſtellet und um Aufhebung der Inhibition allerunter
thanigſt angeſuchet; Und war es demnach ein allerdinas wichtiges
Deliberandum, ob man das Kayſerl. Verboth auſſer Augen ſetzen
und zur Wahl progrediten wolte welches einer reiffen Capitulari.
ſchen Uberlegung wohl bedurffte. Wo iſt aber ſelbige geſchehen und
wo iſt der Schluß der hierüber capitulariter geinachet worden? Jn
allen uber der prætenſe geſchehenen Wähl gehaltenen Protocollis
wird man davon nicht das Gerinaſte finden; Zwar haben die beyden
Grafinnen von Schwartzburg beſage oben ſub lit. F. beygelegten
Procolli  am 5. Novembris ſich beh der Frau Probſtin anmelden
laſſen um von einigen StifftsAngelegenheiten ſich mundlich zu
auterreden; Es hat auch dieſe ſolchen Zuſpruch zwar angenommen
edoch unter der expreſſen proteſtation Dab es fur keine Capitu-

kariſche Zuſammenkun fft gehalten wurde; Welches ſie dann ſon.
der Zweiffel deswegen vethan weil nicht denen beyden Schweſtern
ſondern Jhr als primæ Capitulari zuſtlinde zur Oapitulariſchen
Zuſammenkunfft anſagen  zu laſſen; Beh ſolcher Privat. Vilite ind
Zuſpruch nun wurde zwar voir der Wahl pro und contra diſcurti
ret; Auein vhne etwas ſchließig zu werden die Afire zu
weitererUherlegung auisgeſetzet wie folches die Verba linalia des
gin5. Novewbr. gehaltenen Stints Protocolli deutlich belagen; Und
in glid onenbahr das ſuper quællione An? 9b man netnlich wehlen
wolle oder iicht kein concuſum Capituli damahls erfolget. Des
flld T sgesdnos Novembr lieſſ die b yd Gr' ffin

a
o genen age en  tenzwar we en aenen von Scawarthbura bey der Probſtin xmn eine apitulariſche  Zu

ſ
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der inſtanz thun; Jhr aber auch in anteceſſum zugleich declariren:

Daß Sie beyde unanimiter Und alſo per majora den veſten
Schluß gemacht den 7. Novembr. fruhe um 10. Uhr in
der Capitul-Stube zu einer Abteylichen Wahl zuſchrei
ten. Gewißg ein ſeht legaler Schluß welcher desjenigen cujus ſyaſu de

inſtinctu die Graffinnen ſolchen gefaſſet und derer qui: ipſiy con-
ſilio in hoc negotio adfuerunt Verſtand und Kechts-Erfahrenheit
un den hellen Tag bringet Es iſt ja wohl eine in der moralitat und
priacipiis ſanæ rationis ausgemachte Sache qvod tunc demum
pars major in conſilio vincere debeat, ſi ſint vera ſuffragia, hoe eſt
res integra, nec coitione ac conſpiratione plurium jam ante definita,
quam in conſultationem deferatur.

Gronov. ad Grot. de jure B.& P. I. a. c. J. 1J.
Ja es erfordern die Rechte ad hune effectum, ut ex majoris partits
ſuffragiis reliqui diſlentientes obligentur, ut omnes ad quos ea res
pertinet, qui jus ſuffragii habent, more recepto ſint vocati,
ad deliberationes conſultationes iſtiusmodi citati invitati, &c
quidem in unum locum?: Communſs namque concluſio eſt, quod
in actibus univerſitatis debeant omnes ſimul congregari, in com-
mune conſentire.  ummunicato ſtilicet conſilio prævia delibera-
tione. Nec adeo ſuſficit collata fuiſſe ſuffragia particulatim diverſis
temporibus ex civerſis locis.Ziegler. de Jur. Mujeſt. l.nit. 3. gere.

Nun applicire man ſolche Juta auf das in quæſtione verlirende

Factum, ſo wird ein ſeder die Nullitat womit dieſer de Elctione
initituenda ſo einmuthig gemachte Schweſterliche Schluß behafltet
mit Handen greiffen konnen. Denn wo keine collegialiſche Ver
ſamiilung keine Capitulariſche Deliberatio vorgehet häben keine
majora ſtalt und kan auch per terum naturam kein Schluß durch
dieſelbe kormiret werden. 1Jedoch geſtht la) es könnt ſolch Conelulum dororium, daß den

7. Nov.die Wahlanzütretten vor einen per majora gemachten
capitulariſchen Schluß. geachtet werden welches jedoch abrque abore
niemand aſſeriren wird; So ſehnd: ja die beyden Schweſtern davon
wieder abgetretten indem Sie den von Jhnen vermeinklich uelignir
ten terminum Electionit nicht erwarten konnen ſondern Tages vor
her als den s. Nopembr. mit ihrer intention herausgebrochen wo
durch Sie dann ihren vermeinten Schluß ſtlbſt wieder aufgthoben
und annulliret haben.

Anlangend nun. (5) den am 6. Novembr. prætenſe pasſirten
Elections. Actum, ſo iſt zu forderſt ſo wohl dem dictamini rettæ ratio-
nis. conform, als ſecundum Canones allerdings ndthig daß zu der
gleichen wichtigem Actu omnes quortum intereſt erfordert werden
ſi enim vocandi  ad Electioneni ſion fuerint focati, infirmzndia eſt
electio taliter celebrata.

J C e rir. Cavj.
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Cadp. quod ſi 28. all. tit. de Elect. Elect. jor.

Zoeſ. ad Decretal. d. tit. n. cʒ. ſeg.
to iſt aber dergleichen citatio alhier geſchehen Die Frau Probſtin

als potior perſona Capituli; und der das Jus convocandi citandi
competiret hat der gantzen Wahl Sache ob inhibitionem lmpera-

toriam contradiciret und niemand dazu erfordert; Ja Sie hat
nach oben beygefugten Protacollo und laſtrumento Notarii nicht
einmahl gewuſt daß man den 6. Nop. eine Wahl unternehmen wol
le dahero dann auch wegen dieſer Nulhtat alles paſſirte zerfallen und
ungültig ſeyn muß; Abſonderlich da (6) von denen Grafinnen von
Schwartzburg ein manifeſter Dolus begangen worden; Denn nach
dem Protocoll vom 6. Nov. lieſſen Sie der Probſtin durch Notarium
und Zeugen weiß machen daß Sie den 7. ejusdem fruhe umao. Uhr
in der Capitul· Stube wehlen wolten Kequirirten aber immittelſt
einſettig und: absque præſcitu Præpoſitæ ſolchen Notarium und Zeu
gen daßß Sie dem in den Prohſteh KirchStübichen ſelbigen Tages
als den 6. Nov. vorzunehmenden Wahl-Actui behwohuen und
ailles wohl regiſtriren ſolten. Jſt dieſes nicht eine offenbahre und
dergleichen geiſtlichen StandesPerſonen gantz unanſtandige circum-
vention welche denen decipientibus, nach allen Rechten nicht zuſtat
ten kommen kan ſondern den gantzen Ackum vitiiret und zu Boden
wirfft. (7.) Erfordern ſo wol die Jura Canonica als die gemeinen
Reguln des Chriſtenthums ferner daß dergleichen importantes ne-
zotium mit GOtt angefangen werde.

VWiu.up. cum terraua4. d. tit. in verú. envocata ſpiritus ſanctigratia ere.
Selches dann auch der Verfaſſer derer oben erwehnten und ſub Lit.
I. adjungirten Monitorum aleich anfangs mit erinnert und denen
Capitulabinnen recommendiret: Aber wie ſchlecht die beyden Schwe
ſtern auch dieſes beobachtet ergeben die Behlaaen. Man findet
harinnen pon dem bey denen Electionen gewohnlichen Gebet und
Aurunung GOttes nichts ſondern daß Sie nur dahin getrachtet
wie iſ dir Probſtin ubereilen und zu einer Wahl quocunque modo
hringen mochten ob gun dieſes Eingebunaen des Heiligen Gei—
ſtes geweſtn und ob der ve an dieſen gantzen klections Procels eini
genheir genavt davon laſſet man jeden unpaiſfionirten urtheilen.
(8.): Wollen die Tauouet daß dit Eiectio in loro confueto vorge
noſünien werden ſolle. Vid. a. cap. 14. all. it.

Derjanitor VOuẽdinburgenlis hat in ſeinem monito ſecundo

Wainſmutet  daß die Wahl. in locc Capitulari oder der Capitur Stue
be geſchehen ſoue; Die beyden Frauen Grafinnen von Schwartzburg
haben ſolches ſelbſt erkaut und.der Frau Probſtin dieſen locum
Eiecrianig durch Notar i n und. Zetigen benennen Jaſſen; Sie ſeynd
aber aüch in hoc reöiu jo von det rotma Electionis abgewichen und
hahu ·inre petintihie Wahl in der Broöbſlin Ktrchen Stübchen vor
genorjrinen woielbſt yoryhero dergleichen wol ntentänls geſchehen.

We e (9.) mut iequilition des Notatu urit derer Zeugen zu
geaangen und daß ſelbige nicht vom gantzen Capituſo, odet von der
voruthmſten Capitulakin lunr Nahmen deſſelben ſondern ohn Jhr

Vor
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Vorwiſſen von denen ubrigen beyden allein clandeſtind geſchehen
ſolches iſt ſchon oben zu mehren mahlen beruhret. Sie ſeind auch
quoad hunc actum weder ihres homagial.noch DienſtEydes erlaſſen
und iſt alſo leicht zu ermeſſen was fur Glauben ihren vermeinten
Zeugnuß beyzulegen abſonderlich da ſie zum Theil denen beyden
Grafinnen von Schwartzburg vollig devouiret ſeyn und von ihren
nutu alleine dependiren. Wie es aver von Rechtswegen und nach
der Obſervanz des Stiffts Quedlinburg hierunter gehalten werden
ſollen davon giebt der Verfaſſer derer mehr erwehnten monitorum
ſub n.z. vollig und grundliche Information.

Und nachdem (10.) in- Capt: Quia propter 4a.
X. de Elect. Elect. pot, gewiſſe magi vorgeſchrieben nach weichen
die Electiones in Eceleſis Cathedralibus geſchehen ſollen ſerutiaii
ſcilicet, compromiſſi inſpirationis, mit der expreſſen Commi-
nation, quod illi, qui contra præſcriptas formas eligere attentave-
rint, eligendi ea vice poieſtate prirentur. Jn denen mehr auge
zogenen monitis auch der Modus 8Serutinii, wie er bey dem Suifft
Quedlinburg zubeobachten deutlich und wol verfuſſet; In lacto ater
klar daß die Grafinnen von Schwartzburg alles dieſes ebenfalls auſ
ſer Augen geſettzet und die Princeſſe von Gottorf Durchl. weder
per ſcrutinium noch per comprowiſſum aut inſpirationem, ſondern
veram omnibus numeris pertectam conſoirationem gewehlet; So iſt
nicht allein Sonnenklar/ daß die Wahtauch deßwegen nichtig ſondern

daß auch die Eligentes vor dieſtsmal ihrer votorum billig zu priviren ſeyn.
Man konte nun (11.) noch anfugen daß auch nach obangezo—

genen Receſs de Anno 1574. 1. 2. die Wahl nicht beſtehen konne n
dem die in ſolchem pacto Solenni abgehandelte requiſita electionit
gantzlich negligiret und dem Potentiſſimo Protectori weder von
dem Vorhaben Nachricht gegeben noch denen Beyfall ratione per-
ſonæ cligendæ vorgangig geſuchet worden da doch in ſine des alle·
girten paragraphi, die clauſüli caſſatoria annullatoria:
und dadenn etwaszugegenſangeſtellet daß ſolches nich
tig und unkrafftig ſehn wlle X. cxpreſſe annektiret: Nachdem
aber derer defectuum, ſo dierbeh palſſiret) io unzahlia viel daß wann
man ſolche allt beruühren und einiger maſſtn ausführen wolte noch
piel Bogen Pappier damit angefuliet werden konten; Die oben enu
merirte auch bereits zureichend ſeyn elnen jeden der Vernunfft bey
ſich gelten und ſoiche  von Allecten nicht verblenden laſſet ſo wol
der Berwegen als Mangelhafftigkeit der angemaſſeten Wahl zu
uberzeugen5 So will man zum Schluß eilen und erwarten wie
Jhro Kayſerl. Majeſtat die Sache anſthen und Jhre ſo empfindlich læ-
duirte allerhochſte Autoritit vindiciren. werden: Und ſtellet man dahin
ob nicht ex verbis finalibus Cap. 7. X. de Elect. d Elect. pot.
Solches einiger maſſen au diviniren. Clerici ſi conra formam quen-
quam elegerint, eligeni tunc oteſtate privatos ab Eccleſiaſticis
beneficiis noverint ſe ſuſpenſor. Dignum eſt enim, ut quos Dei timor
à malo non revocat, Eccleſiaſticæ ſaltem cöerceat Sevetitas diſciplinæ.

D EXTRACT.t (o) 0
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EXTRACT.
Vertrags de Anno 1574.

u.  a  ldJ Abtißin oder Coadjutorin gewehlet werden ſolieeE Nachkommen Vorwiſſen auch darzu keine andere/
2 deun mit Seiner Churfurſtl. Gnaden und Derſelben

denn der Kayſerl. Majeſtat Confirmation gebraucht und gezogen
werden und ſoll der Probſtin und Capitul gemein ſonſten Jhr rus
der freyen Wahl vermoge der fundation bleiben; Jedoch daß Sie
Serner Churfurſtl. Gnaden und Verſelben Nachkommen niemand
zuwider wehlen und daß bey der Kayſerl. Majeſtat von Seiner
Churfurſtl. Gnaden und Derſelben Nachkommen und der zukünff
tigen Abtißin und Capittel ſammtlich wenn die Wahl wie obſtehet
mit Seiner Churfurſtl. Gnaden Vorwiſſen alſo geſchehen und nicht
eher oder ſonſten die Confirmation geſuchet die erwehlte Abtißin
auch mitler Weile in poſſesſione der freyen Kayſerl. Abtey gelaſſen
und von Seiner Churfurſtl. Gnaden und Derſelben Nachkommen
dabey geſchützet auch von den Unterthanen dieſelbe ſo viel beſſer in
Oſſicio zu erhalten die Erb-Huldigung altem Gebrauch nach durch
Jhro Churfurſtl. und Fuürſtl. Gnaden beyderſeits genommen wer
den und da dann etwas zu entgegen angeſtellet daß ſolches nichtig
und unkrafftig ſeyn ſolle c.

Protocolli den 20. Maij 1704.
wachdem Jhro Hochfürſil. Durchl. wobl behertziaet wie der

wchſte Sie mit ſchwerer LeibesSchwachheit heimgeſu.vG chet J daß Sie nicht wuſten wie es GOtt ferner mit Jhr
J ſonderlich
acren wurde: und aber des Stints Zuſtand alſo beſchaffen daß

nigeni uijd gautz ſchadlich ſenh wurde: So waren Sie aus Sorgfalt
vor des Siufis Wohlfahrt auf eme Coadjutorin und kuünfftige Sue-

J ceſſorin gnadigſt bedacht zu welchem Ende Sie die Nahmen der
von Konigl. Chur und Furſtl. Hauſern Jhro reeommendcirte Prin
celles und Conueſſet Ew. Hochwurd. Capitul vergangenen Sonn

2
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ahend durch den Herrn Geheimtey Rath einreichen und verlangen
laſſen Jhre Meynung zu entdecken auf welche zu rellectiren ſey?
Und nachdem der mehreſte Theu der Hohen Capitularinnen dieſes
importante Negotium zu Jhrer Dutrcht. Landes. Mutterlichen Sorg
fuit zuruck gegeben endlich aber Jhre Meynuna dahin eroffnet daßz
Sie die alteſte Sachſeu. Weiſeufeinſche Princeßin Magdalenen Syh
billen wegen il rer bekandten Pietat und anderer Hochfurſtlichen Tu
genden wegen hoher naillance und Anverwandſchafft Dero Hohen
Hauſes auch Hoher Recommendation vor andern conliderirten:
So hatten Jhro Hochfurſtl. Ourchl. dieſen Vorſchlag Jhnen gna
digſt gefallen und belieben laſſen das Hochgedachte Princchin zur
Coadhjutorin erwehlet werden konke; Wolten dannenhero die Meh
nungen der Hohen Capitularinnen, vernehmen ob Sie mit Jhrer
Durchl. einſtimmig und Hochaeduüchte Princetin zur Coadjutoriu
und Succe lorin auf den Todes Fall Reverendiſſ. Abbatiſſæ (welchr
der Allerhochſte noch lange Zeit nach ſeinem heiligen Willen in Gna
den verhüten wolle) mit belieben würden Die Frau Probſtin Hoch
Grafl Gnaden ſtelleten dahin was inan vor eigentliche raiſlons hatte
auf dieſe Princeßin zu fallen und ob dem Stiffte wurde wohl pro-
ſpiciret ſeyn zumahl bekandt in was vor einem betrubten Zuſtande
man jetzo lebete auch. daß die Princeſſe Geſchwiſter hatte welche zu
Zeiten dem Stiffte beſchwerlich fallen dürtften Sie wolten Hochſt-
gedachter Princeß zwar nicht zuwider ſeyn noch dem Stiffte chagrin
machen vielmehr ihr eigenes Intereſſe poſtponiren jedoch mit Vor
behalt und reſervation ihres in hac cauſa habenden Rechts; begeha
rete ausdrucklich zu wiſſen was dieſe Princeßin vor Vortheil ſchaffen
konte Sie erbothe Sich vor Jhre Perſohn als eine erſt vorgeſchla-
gene zur Coadjutorey dem Stiffte ſolchen Vortheil zu ſchaffen welches
man von keiner Princeßin leichtlich konte vermuthen ſeyn.

Der Frau Deeanisſin und Fr. Canonisſin HochGrafl. Gnaden
Gnaden conformirten ſith mit Jhrer Hochfürſtl. Durchl. Sentiment,
und ſagten der Frau Deranisſin HochGrafl. Gnaden unter andern
dieſe Worte: Man thate um beſten wann man auf Gottesfurcht
und Tugenden ſehe. viit

Die grau Probſtin ſagten hierauf: Es ware war an ſich ſelbſt
gut doch weil dieſes Furſtllche Stifft kein ſchlechtes Cloſter ware da

nothig denn es muſte allhtetckleein vceichs, Stand auf eine Regentin
kietat bloß und allein erfevnt wurde ſo würe noch etwas mehres

geſehen werden verbliebe bey ihrer Nehnung und nahm ihren plotz
lichen. Abſchied. Alblurs üt lupru.
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Jurthlauthtigſter
»e Konigl. Majeſt. haben wir nicht uneroffnet ſeyn laſſen

 wollen was Geſtalt wir von dem lieben GOtt einige Zeit her
S Erinnerung Menſchlicher Veraangligkeit beſorglichenu mit beſchwerlicher Leibes-Schwachheit heimgeſuchet und des

Abiauffs dieſes fluchtigen Lebens bewogen worden nach Anleitung
Unſerer Pllicht und hieſiger Obſervance zum Beſten und Wolfahrt
des uns durch Gottliche Fugung anvertraueten uhralten freyen
ReichsStiffts auf eine Coadiutorin und vucoeſſorin bedacht zu
nenn: Ob Uns nun zwar wol ber im ReichsHoff Raht ſchwebende
Proceß inſonderheit aber das ſo hoch verponte Kayſerl Mandatum,
jo an geſamtes Stifft vor einigen Jahren abgegangen und Uns
ullerſeits bey Straffe zo. Marck lohtigen Goldes anbefohlen ſine
præſcitu approbatione Imperatoris nichs mit dem Schug Fur
ſten vorzunehmen noch Uns mit Jhm worin einzulaſſen zu bedenck.

Niichen Zweiffel und Diſputation veranlaſſen konte; So haben Wir
dennoch aus ſonderbahrer Neiaung zum Frieden und Unterhaltung
auter Harmonie nicht unterlaſſen wollen Ewr. Konigl. Maſeſtat
jedoch mit gehoriger Verwahrung und Kelervation Unſerer Befug.
nis hiervon part zu geben und zu berichten wie nach gepflogener
capitulariſchen Deuberation belicbet und gut befunden worden auf
die alteſte Princeſſe Magdalena Sybilla von SachſenWeiſſenfelfßß re.
llexion zu machen und dieſelbe hinkunfftig zu einer Corqjutolin
Und Socreſſorin zu erwehlen und zu poſtuliren zumahlen ſotha
ner Princeſſe ungeheuchelte Gottesfurcht und ruhmliche Conduite
jederman bekant. Allermaſſen Wir nun der unbetruüglichen Hoff
nung leben es werde Ew. Jonigl. Majeſtat dieſer werthen Prin.
rene nicht zuwidet ſeyn ſondern vielmehr Unſere Treumeinendeaaun

Sorgfalt und aufrichtigt Intention ſich gefallen luſſen; Alſo haben
Ew. Konigl. Majeſtat Wir hiedurch Freund-Müuhmlich erſuchen
woellen nebſt FreundVetterlicher Eroffnung Dero beyfalliaen Sen·
eimente Unſerm guten Abſichten init zu auiſtiren daß der Wohlmei
nentlithe zu GOttes Ehren und des Stinſis Beſten abgezielete Zwect
deſtmoglichſt erreicher und befordert werden moge. Die Ew.
Konigl. Majeſtat. Wir zu Freund Muhmlich und gehorſahmen Dien

ſien gefliſſen verbleibenn. Dacum Quedlinburg den r. Maj 1704.

Ew. Gonigl. Jajeſtat.
Dienſtwilligſte Baaſe und Dienerin

Anna Dorothea
rurch 275 H. d. S. A.

Durch
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D.
Vuurchlauchtigſter

2 W. Kontak. Majeſtat werden aus der Frau Abbatißin hoch.

 furſtl. Ourchl. eingelangeten FreundMuhmlichen Zuſchrifft

wegung dieſes zeitlichen Lebens Verganglichkeit zumabl bey bißheri
u zur Geuuge vernommen haben wie ſelbe in Chriſtucher Er

ger ſchwachen Leibes Couſtitution und mercklicher Abnahme der
Geſundheits-Kraffte ihre treugenmeinte hertzliche Sorgfalt dahin gea
richtet daß auf begebenden und in GOttes alwalltenden Willen be
ruhenden Todes-Fuall (welchen doch deſſen uberſchwenckliche Gutig
keit noch auf viel Jahr hinaus ſetzen wolle) dieſes Kayſerl. ühralte
Frey. Stifft der kundation gematz auf die ſpate Nachweit fortgefuh
ret und in denen ihn zuſtehenden gerechtfahmen bty aller erwünſch
ten Aufuahme erhalten werde Dero Behuef Sie nohtig befunden?
ſolche wohlgemeinte Grdancken in einer Capirulariſchen Zuſammnen.
kunfft zu eroffnen und unſere zu gleichen Ziel gerichtete Conſultation
darüber aufrichtig zu vernehmen. Weiln nun Jhro Furſtl. Durchl.
ſonderbahre Abſicht auf die Durchlguchtigſie Princeſſe Magdalem
Sybilla von Sachſen- Weiſſenfelß ſo wohl wegen der nahen Anver-
wandſchafft als vornehmlich ihrer weltgeruhmten Gottesfurcht und
Tugend halber gerichtet worden und Wir keine Uhrfach gefunden
dieſer techtmaßigen Vorſtellung ichtwas entgegen zu ſetzen vielmehr
Selbe zur Coadjutorin und kunffliger Succellorin mit williger Bey
ſtimmung zu wünſchen ſo haben Wir uns nicht entziehen mogen Ew.
Konigl Majeſtat von ſothaner Capitulariſchen Intention untertha
nigſte Notiſication zu geben jedoch mit Vorbehalt und ſalvo jure
proceſſus mandatorum quorumcunque dicceſeos jurium ac pri-
viegiorum mit demuhtigſter Bitte und ungezweifelter Verſicherung
dieſelbe werden ſich nicht allein die gemachte Reflexiongnudigſt gefallen

laſſen ſondern auch mit fernerer Beforderung und gnadigiter Recom-
mendation ubtrall ſecundiren. Sehndec. Quedlinburg 22. Maij 1704.

An e 4Se. Konigliche Majeſtat Prohſtin Deohanin ca-
imn preuſſen. nonisſin und Capitul

Von
Gemeine des Kahſerl.

i.

Denen Grannen von Kſileaelindan
Schwartburg.

Eleonora Sophia Grafin
dhu Schwartzburg  Dee.

maria Magdalena Grafin

du &Schwarkzhurg Canon.

E Detr
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 Er Hochgihohtnt Graf und Herr Herr Anthon Gunther
m der IV. Graf des Reichs Graf zu Schwarhburg und Hohn.

ſtein ac. baſſet Ew. Hochwurd. Capirulo allhier auf deſſen un

term geſtrigen Jhro Hoch Grafl. abgelaſſene anderweite Erklarung hierdurch unverhalten ſeyn: Obwohlen Ditſelbe wol
wunſchen mogen daß hochbeſagtem Capitulo gefallig geweſen denen
im Nahmen und auf Beftehl Jhro Kayſerl. Majeſtat denen Frau
Capitularinnen aeſchehenen umſtandlichen und treugemeinten Re—
monftrationtn ſtatt zu ageben und daranf mit dineria ui 14
JJ SS

J
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urnus nugtrvuuvir viuhrt vergebnchſey und dahers drnenjenigen ſo an einer ſo gefliſſentlichen und hart
nackigen Oppoſition ſchuld zu ihrer ſchweren Berantwortung bey
gayierl. Majeſtat ausgeſtellet ſeyn laſſen daß in der Sache nicht
weiter u kommen; Maſſen Sie dann auch nunmehro nichts mthr
übrig fünden  als an anork

tivervrrujen wicoceryviten Veroronung ſich1 ohne dem gebuhrte auch von Hochbeſagten Capitulo in vorangezo
genen letztern Erklahrung daß ohne Kanyſerl. Permisſion von ihnenil j weiter nichts voraenommen merhen Eiν  Leono

ganenpun gd degreeten nnilt und jede Frau Capitalarinnen inſonderheit mit Wiederhohlung

ß J VL deſſen was Sie dinfals ſchon in der vorigen Reſolution unterm

S ch J derben und Untergang worausJ nachmahls keine Rettung ſeyn würde an nürtzen. Jhtb Hoch
1

Z

Grafl. Gnaden ſind in ihrem Gewiſſen derſichert daß Sue an T
rJ

er eo goavn urrutigeii tulſſtli ques Ernſts und nachdruck.lich wolten ermahnet haben dieſen alſo orurehmahr nachtukominen

und durch keine neue ThatrHandeluugen dio unnusbleibliche Kayſerl.

n allergerechtene vergroſſern ſichſelbſt muthwillig in das endli e er

reugemeiuten Vorſtellungen Betinahnungen und Warnungen nichts
io viel an ihnen geweſen erwinden laſſen. Wollen alſo wenn ein
oder andern Intereſſenten etwas harters begegnen mochte daruber

J entſchuldiger ſeyn; Verbleibe jldennoch Ew. Hochw. Capitul zu
Erweiſung angenehmer Direuſu allezeit gefliſſen. Quedlinburg den
16. Octobr. 1701.

ActumJ



 ç— ree—
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Actum dens. Movembr. i708. im Stiffte
Qauedlinburg.

S Hro HochGrafliche Gnaden Gnaden die grau Decaniſſin und
„SFrau Canoniſſiin demandirten in heutigen Dato denn Herru

Probſtin freundlichen

w Gehelmbten Rathvon Dacheroden und mir Jhro Hochgrafl.

wie Sie es Jhres Orts wegen einiger ſich ereigneten Stiffts Ange
legenheiten vor nothig hielten eine Mundliche Unterredung zu pfie
gen wenn es alſo nicht zuwider ware wolten Sie nach verrichte
ter Andacht ſich desfalls mit einander beſprechen. Worauf Jhro
Hochgrafliche Gnaden die Frau Probſtin Uns zur Antwort ertheti
lete: Wie Sie jedoch mit Proteſtation; daß es vor keine Capitulari-
ſche Zuſammenkunfft gehalten wurde deſſen gar wol zuftieden und
uls Wir dieſes rapportirten verfugten Sich beyhde Hochgrafliche Gna
den Gnaden die Frau Decaniſſin und Frau Ganoniſſin nebſt Uns
zu Jhro Gnaden der Frau Probſtin in den Probſteylichen Kirchen
Stand da dann Jhro Gnaden die Frau Decaniſſin vortrugen wie
Sie ſowol das Konigliche Preußiſche Schrtiben und gedruckte Edick
wegen der Saltz Factorey als auch das von Koniglicher Majeſtat in
Preuſſen vor das Slifft bezahlete Reichs Tontingent zur Gulge zu
erkennen gegeben datz man nichte anders im Sinnd hatte als ſel
biges gantzlich zu ſubjugiren und von dent Reiche zu eximiren.
Da nun über dem in der gantzen Stadt und auch ſonſt verlauten
wolte daß die Prmceßin von Meinungen dem Stiffte aufgedrun
gen und ehe man ſich deſſen verſehen wurde de facto au einer Ab
vatißin eingeführet mithin das freye Wahl Recht dem Stiffte gantz
lich benommen werden ſolte; So hielte Sie nebſt Jhro Gnaden der
Frau Canoniſſin beh dieſen von neuen hervordringenden Conjunctu-
ren und Umſtanden und zu Abwendung eines fatalen Kuins vor
das Stifft vor rathſam und dienlich eine promte Reſolution zu
faſſen und ohne Zeit-Berluſt zu einer neuen Wahl zu ſchreiten.
Worauf aber Jhro Hochgrafliche Gnaden die Frau Probſtin ant
worteten; Cs ware ja wiſſend daß man untet der Kayſerlichen in
hibition biß auf fernere Verordnung alles in ſtatu quo zu laſſen
nun uüber 4. Jahr geſtanden daß ſothant inhibition von dem Herrn
Graffen von Aruſtadt bey der neulichſten Commillion zu zweyen
mahlen ſchrifftlich reiteriret und Jhnen vom neuen anberohlen tbor
den biß auf weitere Kayſerliche Alleranadigſte Berordnung alles
in ſtatu quo zu laſſen und nichts neuerlichs vorzunehmen daß Sie
hierauf ſo wol gegen den Kayſerlichen Commiſſarium alé auch in
einem allerunterthaniaſten dupolicato cin Kayſerlicher Mafeſtat ſelb
ſten Sich erklahret Kayſerl. Majeſtat als Jhren auerhochſten Ober
daupt allerunterthanigſten Reſpect zu erweiſtn und deswegen den

E2 ſelben
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Jelben angeflehet die Inhibition zu caſſiren und Uns die freye Wahl
zu gonnen. Da nun des Kayſerlichen Herrn Commillarii Bericht
erſt vor6. Tagen fortgangen ſo erfolget ja hieraus daß man noth
weudig zuvor auf die geſchehene Capitulariſche Erklahrung und her
nach abgeſchickete Suppliquen eine Reſolution erwarten muſte um
ſo viel deſtomehr da man weder von Regenſpurg noch von einiger
Puiſſance eigenhandige oder hinlangliche Verſicherung hätte daß
fich jemand des Stiffts mit Nachdruck annehmen wurde wann Kah
ſerliche Majeſtat was hartes über das Stufft verhangen ſolte; zu ge.
ſchweigen daß ſo wol Kayſerliche Majetat ſelbſten als auch der
Konig in Preuſſen die neue Wahl vor ungultig erklahren und man
bey ſelbiger nichts als Nunlttaten begehen wurde; Man hatte mit
einem inachtigen Herrn zu thun der der eintzige ware ſo uns noch
ſchutzen konte und biß dato geſchützet hatte; Es kame vor Jhro
Gnaden die Frau Probſtin als ein particuhrer Umſtand noch dieſes
hinzu daß Sie ſich ſo wol albereit vor die Meinungiſche Princeßin
nis auch in einer beſondern KRegiſtratur erklahtet daß Sie falls
man wieder die Kayſerliche inhibition etwas vornehmen wurde
nichts darmit zu thun haben wolte; Hierbey müſte Sie noch behar«
ren; Bate alſo beyde hohe Capirularinnen Stich nicht in dergleichen
Gefahr zu ſturtzen und Kayſerlicher Ungnade ferner auf ſich zu la
den ſondern die Kayſerliche Reſelution zu erwarten um ſo viel
deſto mthr da ja die angedrohete introduction der Princeßin von
Meinungen noch nicht aewiß und man zu dergleichen kxtrema zu
ſchreiten noch allezeit Zeit hatte da des Stiffts Beſte ſolche unum
aanalich erfordern ſolte; Wolten aber beyde Hochqrafliche Gnaden
Gnaden die Frau Decaniſſin und Canoniſun dieſt Remonſtratio-
nes dennoch vor unzulangtich halten mochten Sie vor Sich und auf
Jhre Gefahr zu einer neuen Wahl ſchreiten und Sie nicht implici.
ren 2c. Ob nun wol beyde hohe Capitularen die Frau Decaniſſin
und Frau Canonifſin hinwieder regerirten: daß man freylich zu der
gleichen Sich nicht reſolviren wurde wofern es nicht gar wahrſchein
lich daß bey fernerer Verzogeruna nicht mehr res mtegra bleiben
und es hernachmahls zu einiger Wahl zu gelangen allzuſpate ſeyn
durffte da man hiungegen wann erſt eine Wahl geſchehen noch
„Hoffnung hatte von auswartic en Puillancen Alſiſtenz ju finden
vund das Stifft von beſorglich gdntzlicher Stlaverey und Subjuga-
„tion zu retten; Jhro Gnaden die Frau Probſtin hatte jn die grey
veit Ihr Votum zu geben wem Sie wolten und Sich vor die Prin
cenin von Meinunaen nochmahls in Capitulo zu declariren und

cauſetliche Maſeltat kednten die Wahl wenn SEle ſelbige nicht ag-
airen wolten annulliren und wurde ſich die Sache wegen der

A/

ktuen Zufalr

aauen wetl Gie ja mit ſelbiger keinen Krieg anfanaen ſondern dieAr

Sahl zu Kayſerlicher Approbation ausſetzeten und Sich endlich von
dieſer
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dieſer verdrietzlichen Affaire liberirten und andern die Wahl zuee
mainteniren oder zu annulliten bernachmahls uberlieſſen; Es bliebe“
aber deſſen unerachtet auf Seiten Jhro Gnaden der Frau Probſtin
bey der einmahl gefaßten Keſolution, und wurde alſo ohne etwas
ſchließig zu werden die Affaire zu weiterer Uberlegung ausgeſetzet.

Actum den 6. Novembr. 1708.

 Je stau Decaniſſin und Frau Canoniſſin HochGrafliche
1Gnaden Gnaden lieſſen mich Johann Chriſtoph AuerbachenJ
o anjetzo beſtallten Hoff-Rath und mich Johann Tobias Die

wohnlichen KirchenStand fordern und committirten Uns beyder
ſeits zu der Frau Probſtin HochGrafliche Gnaden zu verfügen und
derſelben zu proponiren wie dieſelbe Sich würde zu erinnern,wiſſen
was geſtalt Sie beyderſeits ſo wol durch ſelbſtige Ubergehungzuder
Frau Probſtin HochGrafliche Gnaden als auch Uberſchickung des
„Herrn Geheimten Raths von Dacheroden und meiner des
HoffRath Auerbachs zu erkennen gegeben wie Sie durch
die taglich anſcheinende Conjunctoren Sich verpflichtet be
funden dieſes Stifft ſo viel an Jhnen mit einer Abbatißin als
Haupt wieder zu verſcthen hatten dannenhero verlanget daß des
falls eine Capitulariſche Zuſamnnentunfft mochte geha ten werden:
Die Frau Probſtinn aber HochGrafliche Gnaden hatte ſich auf keine
Weiſe erklahren wollen daß endlich Sie die Frau Decaniſſin und Frau
Canoniſſin HochGrafliche Gnaden Gnaden noch geſtern Abend ſpat
vernehmen muſſen daß die Frau Probſtin Hoch. Grafliche Gnaden
eine Reiſe angeſetzet und ſich weg begeben wolle; Alſo hatten Sie
noch geſtern ſpat durch mich den Hoff Rath Anerbachen Jhro Hoch
Grafliche Gnaden erſuchen laſſen die Reiſe nur biß morgen zu Mittage
aufzuſchieben denn Sie ſelbige noch vor der Abreiſe zu ſprechen verlan
geten: Weil aber die Antwort zuruck bracht worden daß Sie nicht
mehr zuſprechen ſondern Sich zur Ruhe begeben indeſſen aber der
andern hohen Capitularinnen veriaugen durch die Fraulein Deecken

kund gemacht; So be indeten Sie vor jetzo vor nothig der Frau
Probuin HochGrafliche Gnaden ſolches nochnahls vor Jhrer Ab
reiſe nicht allein hinterbringen zu laſſen ſondetn auch derſelben nach
mahls zu eroffnen was geſtalt Sle die Frau Probſtin inſtandigſt
wolten erſuchet und von ſelbiger begehret haben dan Sie uch
wollen gefallen laſſen nuchmahls dieſen Morgen nach der BetStun
de es ſehy in der Capitul. Stube oder Kirche zuſammen zu treten
und wegen der Wahl einen zulanglichen Capitulariſchen und wo
moglich einmüthigen Schluß au machen; Soltt Sie ſich aber deſſen
entziehen und gar ohne dergleichen vereinbahren von hinnen reiren/
konten die hohe Capitularinnen dieſes nicht anders aufnehmen als

5 daßz
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D 22daß die Frau Probſtin HochGrafliche Gnaden wegen des extra Ca-
pitulum ſchon genommenen Engagements aller weiterer Wahl.
Handlung ſich entziehen wolte da dann bey ſolchen Umſtanden und
da ein Membrum dem gantzen Corpori mit ſeinen factis nicht præju-
diciren konte Sie der Frau Probſtin durch Uns kund thun wolten:
„Daß Sie beyde unanimiter und alſo per majora, den feſten Schluß
„gemacht morgendes Tages als den 7. Novembris nach der Pre—
„digt und Anruffung GOttes fruhe um i0. Uhr in der Capmul-
Stube zu einer Abteylichen Wahl in GOttes Nahmen zu ſchreiten
und den Ausgang GOtt und Kayhſerl. Mqqeſtat anzubefehlen wor—
über Sie eine categoriſche Antwort verlangeten; Als wir uns nun
hierauf melden laſſen und nach erlangeter Admiſſion und Audience
obiges angebracht antwortete dieFrau Probſtin. HochGrafliche Gna
den wie es Jhr Wunder nehme daß man Sie durch einen Notarium
und Zeugen beſchickte und Capitul zu halten gememet ware. Das
Capitulum zu convociren kame Jhr zu Sie hatten Jhr in Jhr
„Amt gegriffen/ und konte Sie wegen der Kayſerlichen nhibition
„zur Convociruna eines WahlCapituhs keines weges ſchreiten;
„Wannenhero Sie wieder ſothanes Anmuthen quam ſolenniſſime,
vroteſtirete. Anjetzo gienge Sie in Jhr Kirch-Stubgen umb Jhre
Andacht zu halten hatten nun beyde Capitularinnen Hoch Grafliche

Gnaden Gnaden ſonſten was Augelegentliches vorzutragen wolte
„Sie Jhrer daſelbſt erwarten in eine Wahl aber konte Sie wegen
„der ſchon erwehnten Kayſerlichen Inhibition keines weges Conſen.
utiren.

Als Wir dieſes rapportirten verfügten ſich beyde Capitularin
nen Hoch-Grafliche Gnaden Gnaden die Frau Decanieſin und
Frau Canonisſin zu der Frau Probſtin HochGrafliche Gnaden
in Dero KirchStubgen befohlen uns mitzugehen was weiter dor
ten ſich zugetragen dieſes iſt in einem beſondern daruüber verfertig
ten lnſtrumento mit mehren enthalten.

Êqn dis von dem Hoben Stiffte zu Quedlinburg zu denen vom
un Reich eingewilligten Breymahl hundert Tauſend Guldeng kagerſtatt hundert Gulden Creutzer durch
v Krieges Operations Caſſen· Geldern allhier zur angewieſe

Tit. Herrn Reſident Godke von Adlersberg wohl gezahlet ſryn ſol
ches wird hiermit beſchienen und des Empfangs halber gebuhrend
zuittiket. Franckfurt den 1. Junii i7oz.

lioi. ſi. taJ. Er.) (LS) ĩ KFantley duſelbſt.

nul
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Jm Rabmen der Heiligen und Hochgelobten
Dreyh-Einigkeit Amen.

—zUnd und zuwiſſen ſey hierdurch jedermanniglich daß nach
Chriſti unſers Erloſers Geburt im 17oz Jahre dens No—
vembris hor. 10. antemeridiana, Indictione J. beh Herrſchund

Regierung des Aller-Ourchlauchtigſt-Großmachtigſt-und Unuber-
windlichſten Furſten und. Herrn/ Herrn Joſephi J.erwehlten Romiſchen
Kahſers zu allen Zeiten Mehrern des Reichs in Germanien zu
Hungarn Boheim Valmatien Eroatien und Sclavponien Konigs
ErtzHertzogens zu Oeſterreich Hertzogs zu Burgund zu Braband
zu Steur zu Karndten zu Crain, zu Lutzenburg zu Wuürtenberg
Ober-und Nieder-Schleſiens Furſtens zu Schwaben Marg
araffens des Heil. Rom. Reichs zu Burgau zu Mahren Ober-und
Nieder-Lauſitz Gefurſteten Graffens zu Habſpurg zu Tirol zu
Pfirdt und Kyburg Lundgraffens in Elſan Herrns auf der Win—
diſchen Marck zu Portenau und zu Salins 2c. Meines allergna
digſten Herrns. Seiner Majeſtat Reiche des Romiſchen im 19.
des Huugariſchen im 21. und des Boheimiſchen im. 4. Juhre die
Hochwurdigſt- und Hochgebohrne Gruaffinnen und Frauen Frau
Eleonora Sophia und Frau Maria Magdalena dieſes Kanſerl.
freyen Weltlichen Stifſts Quedlinburg reſpectire Decanisſin und
Canonisſin gebohrne Graffinnen zu Schwurtzburg und Hohnſteta/
Frauen zu Arnſtadt Sondershauſen Lautenberg Lohra und
Klettenberg// 2c. Meine gnadigſte Frauen mich vor ſich in das
Dechanthgewohnliche Gemach fordern laſſen und mir kurtzlich
eroffnet daß nachdem der Furſtl. Holſteiniſche Herr Abgeſundte beh
geſammten Hochwürd. Capitularinnen zum offtern laut der von
reiner Hohen Principalin habenden laſtruction eine categoriſche
Antwort auf ſeinen Vortrag urgiret ob nemlich auf die reconi
mendirte Princeſſe von Holſtein-Gottorff et. einigt Kellexion zu
machen und ſelbige zu erwehlen man gemeinet ſey  oder nicht und
alſo deſſen vielfaltige Inſtantz die beyde Hohe Capitulatinnen zu einer
wurcklichen Wahl zu ichreiten veranlaſſet auch desfals ſo wohl.ge
ſtern als heute laut beſondern Protocolli, wegen der Wahl delbe-
ration zu pflegen und  nunmehr zur wurcklichen Wahl zu ſchrriten
Sie gemeinet. So wolten Sie mich requiriret haben nebſt Herrn
Hof. Riath Johann Chriſtoph Auerbachen und Herr Seeretario Lat
rermannen dem Actui im Probſtehl. KirchStubchen beyzuwohnen
und alles fleißig zu regiſtriren hoc facto, wie wir derthin Uns ver
füget und E. Hochwurd. Capitul beyſammen funden thate Herr
BofRath Auerbach eine ob wohl kurtze doch nerrole Rede darin

62 biſte-
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beſtehende wie Keverendisſimis Capitularibus wiſſend daß der
Holſteiniſche Herr Abgeſandte zum offtern caregoriſche Reſolution
auf ſeinen Vortrag verlanget dahero dieſe Zuſammenkunfft veran
laſſet worden zu vernehmen 7wohin jeder Capitularin eigentliche
Reſolution gehen moge Hierauf ſagte die Hochwurdigſt. und Hoch
gebohrne Graffin und Frau Frau Maria Aurora Königsmarckm
vieſes Kayſerl. frey Weltlichen Stiffts Probſtin 2c. Sie müſte geſte
hen daß die Princeſſe von Holſtein Gottorff ac. eine Ruhmwurdige
Princeßin der Abteyl. Wurde wohl wetth auch durch Dero Hohe
Perſohn dieſeni Stiffte wohl gerathen ſey und beklagte Sie hoch
lich daß Sie ſich vor Selbige jetzt nicht declariren konte indem Sie
allbereit wie bekandt der Princeſſe Eliſabeth Erneſtinnen von Mei
nungen Jhr Votum gegeben hatten bevor Sie die Intention und
Abucht der Durchl. Princetßin von HolſteinGottorff 2c. erfahren
wovon Jhr nichtes zur Zeit ware kund geworden; Muften derhal
ben bey Jhr einmahl gegebenes Votum verharren welches Sie der
Durchl. Brinceßin Eiuabeth Erneſtinen von Sachſen Meinungen
nomahls beylegten; Ubrigens konten Sie dieſes fur keine Wahl
halten weil Selbige allerdinas von Kahyſerl. Majeſtat inhibiret ware
ſondern fur eine Capitulariſche Deliberation, hatten auch Capitulum
Jjur Wahl nicht conroaciren laſſen.

Wo hingegen die Frau Decanisſin ſagte: Daß Sie gegenwartigen
Actum allerdings fur eine Wahl nebſt Jhrer Schweſter hielte hierauf
hat die Frau Probſtin Gnaden gefraget/ welcher Perſohn dann Sie
die Frau Dechantin. das Votum ueben wolle? Dieſe antwortete: Sie
truge aus erheblichen Urſachen Bedencken der Printeſſe von Mei—
nungen Jhr Votum zu geben ſondern wolte ſolches vielmehr im
Nahmen der Heiligen und Hochgelobten Dreyfaltigkeit der Princeſſe
von Holſtein Gottorff) 2c. Maria Eliſabeth gegeben haben worauf
die Frau Decanisſin die Frau Canonisſin  per ſcrutinum fragte:
Wem Sie Jhr Votum beyleaen wolte? Dieſe ſaate: Daß Sie ebener
Maſſen Jhre Stimme Hochſigedachter Holſteiniſchen Princeßin
Marien Eliſabethen hiermit geben und ſich alſo mit der Frau De—
chantin contormiret haben woĩte hinzuthuende weil dadurch
Jhrem Erachten nach dem Stiffte beſſer gerathen ware; Beyder
ſeits Grafinnen von Schwattzburg conteſtiren wie Sie keines we
ges die intention fuhreten ro Karyſerliche Majeſtat ſich hierdurch
zuwider ſetzen ſondern Sle uberlienen derſelben alles lediglich in
allerunterthanigſter Derotion, ob und wie weit ſolche Wahl zu ap.
erobiren und zu confirmiren Kahſerliche Majeſtat geruhen mochte
u hatten nach Jhren Gewiſſen gethan und hoffen das Kayſerl.
Mujeſtat ſolches nicht ungnadig empfinden ſondern vielmehr das
Stifft dey ſeiner freyen Wahl Gerechtigleit Auergnadigſt mainteni.
ten wurden Womit alſo dieſer Actus geendaet. Geſchehen und
ergangen iſt dieſes alles im Jahr Monath Tage Stunden und
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ladiction auch Kahſerlicher Regierung wie obſtehet. Jn Uhrkund
eigenhandig unterſchrieben beſiegelt und mit dem Votariat dignet
bedrucket.

1

MOMENTA.Sobehkunfftiger GOtt gebe glucklicher Wahl

zu obſerviren.

0Ird Mila Spititus Sancti, oder nach unſer Art eint Bet—
Stunde gehalten das Komm Heiliger Geiſt geſungen und

dehen wolle.

e GoTdT angeruffen daß Er die vorſtehende Wahl gebent

2.
Nach vollendetem GottesDienſt verfugen ſich die Hohen Capi.

tulaken in die CapitulStube und verbinden nch bey der Election
ulles laterelſe auſſer Augen au ſetztn und einig und allein auf die
Ehre GOttes und des Stiffts Wohlkahrt regurd zu nehmen.

z.
Werden zweh Notarü nebſt zwey Zeugen requiritet welchen

remiſſo quoad hune actum homagio, angeſonnen wird alles fleißig
zu notiren und. nagchmahls ein oder niehr lnſtrumenta zu ver
fertigen.

Werden weh derutatrices euziret welche ſich verbindlich ma
chen daß Sie die Vota nicht cher propaliten wollen biß es
Zeit iſt.

ß.4Hierzu werden unich dit Notari und Zeugen angewleſen daß

ſie alles in gehoriger Verſchwiegeliheit halten ſollen.

6.
Hierauf gehen die hohen Capitulares in ein ander Gemach und

fragt Domina Primaria Scrutatrix die andere Scrutatricin welcher
Candidatin Sie das Votum geben wolte!

G J Secun 4
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o

Leeunda Scrutatrix vernimmt hernachmahls Ptimam, an wel
che Perſohn ſie ihre Stimme ertheile?

Die noch ubriae Hohe Capitularinnen wird hernach auch ad
locum ſcrutinii erſuchet und gefragt: Wem ſie das Votum gtben
wolle!

NO TA:
Ben dem Votiren werden dieſe Formalia

gebraucht.

Jch erwehle im Nahmen GOttes dN. N. zur Abbatißin und
Ober Haunt dieſes frehen ReichsStiffts als welche ich nach mei

ùòl.
nem Sewmen am qualificirteſten befinde daß Sie dem Stifft wohl
porſtehen werdt.

9.Der Frau Probſtin HochGrafliche Gnaden erodffnen darauf
daß die d. N. entweder per unanimia oder per pluralitatem votorum
zur Abbatihin und Haupt dieſes Stiffts erwehlet ſey annexo voto,

daß GoOtt alles zu ſeinen heiliaen Ehren und des Stiffts Beſten
wolle ausſchlagen laſſen.
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